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Zur Tragödie Eisner⸗Arco. 
Die Verhandlung, die am 16. Januar vor dem Volks⸗ 

gericht in München gegen den Mörder Kurt Eisners, den 
jungen. Graßen Arco, Mattfand, hat erwieſen, was ſchon nach 
allem bisher bekannt gewordenem kaum noch bezweifelt 
werden konnte, baß nämlich die blutige Tat den wirren In⸗ 
tinkten eines einzelnen nattonaliſtiſchen Fanatikers ent⸗ 
prungen war. Die Rebbiniionszeit war leider eine ganze 
Reihe lolcher politiſcher Affekthandlungen gezeitigt, und es 
waren immer die politiſchen Extreme, an benen ſich die hoch⸗ 
geſpannten polltiſchen Leidenſchaften in ſinnloſen Mord⸗ 
taten entluden. 

Die ſozialdemokratiſche Partet hat ſtets und unter allen 
Umſtänden den Mord als politiſches Kampfmittel verurteilt 
Und verabſcheut. Kein deutſcher Sozialdemokrat hat im 
Bürgertrieg die Mordwaffe erhoben, keiner, der ſie erhob, 
hat unter dem Einfluß ſozialdemokratiſcher Gedankengänge 
ehandelt. Die blöden Märchen, die ſozialdemokratiſche 
arteimitglieder, und gerade führende Parteicenoſſen, mit 

ſolchen Mordtaten in Verbindung brachten, verdienen nichts 
als Verachtung. Nur ein roͤher, gänzlich unwiſſender 
Menſch wie jener Lindner, der das Attentat auf Auer ver⸗ 
übte, konnte der ſchwachſinnigen Verleumdung Glauben 
ſchenken, Auers Willen ſei es geweſen, der Arcos Hand zur 
Tat lenkte. 

Der Fall Arco iſt geradezu ein Schulbeiſpiel dafür, wie 
ein wirrer Fanatiker durch ſein ungehemmtes Handeln 
Dinge, die im Begriffe ſind, ſich friedlich zu löſen, in furchi⸗ 
bares Unheil verwandeln kann. Aus der Ausſage des At⸗ 
tentäters geht hervor, daß er von der Perſönlichkeit Eisners 
nur ein ganz wirres und verzerrtes Bild hatte, das aus den 
Schilderungen der reaktionären Preſſe zuſammen geklaubt 
war. Vor allem aber wußte Arco nicht und konnte er nicht 
wiſſen, daß⸗Eisner in dem Augenblick, in dem er ihn tötete. 
bereits den Entſchluß gekaßt hatte, von ſeinem Amt als 
bayeriſcher Mintſterpräfident zurück zu treten und daß da⸗ 
mit der demokratiſch⸗parlamentariſche Gedante einen großen 
friedlichen Siet errungen hatte. errumger 

Wir kannten Kurt Eisner aus Jahrzehnte lanaer Par⸗ 
teltätlakeit uls einen der allerentſchiedenſten Anhbänger des 
Gedankens, daß der Weg zum Siea des Soziollsmus nur 
über die Demokratie führen fönne. Eisner war ein 
glühender dempkratiſcher Rerihſikaner urd zwettettea von 
redlichſtem Wollen beſeelt. Hätte ihm das Schicklal ge⸗ 
gönnt, weiter zu leben, ſo würde er heute aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dort ſtehen, wo Bernſtein und Kautskn ſteben, 

   

das heißt, er würde ein entſchiedener Vorkämpfer der De⸗ 
mokratie gegen den bolſchewiſtiſchen Terroriamus ſein. Es 
iſt, vom Menſchlichen ganz abaeſeben. ein Verluſt für die 
Arbeiterbewegung, daß dieſer Entwickelungsgang durch den 
Schuß eines irre geleiteten Fanatikers zerſtört wurde. 

‚CEisner, wie immer man zu ihm ſtent, war ſicherlich einer 
der bedeutendſten und originellſten Geiſter der Arbeiterbewe⸗ 
gung und ebenſo gewiß ein völlig ſelbſtloſer Menſch. An 
ſeine Eiammg zum leitenden Staatsmann haben alierdings 
auch ſeine beſten Freunde in allen Laaern ber Arbeiterbe⸗ 
wegung nie geglaußt. Aber dieſes Zwiſchenſpiel war in dem 
Moment, in dem Axcp ſeine Waffe gegen Eisner erhob, tat⸗ 
jächlich ſchon abgeſchloſſen. ‚ — 

Was hat der Attentäter durch ſeine Tat politiſch er⸗ 
reicht? Es iſt nicht anzunehmen, daß er durch ſie die Spren⸗ 
gung des Münchener Landtaas und die kurze Schreckens⸗ 
herrſchaft wirklich hervorgerufen hat, die Pläne zu dieſem 
Streich waren ſchon früher geſchnedet worden. Aber die 
Atmoſphäre, in der ein ſolcher Verſuch zu vorübergehendem 
Erfolg deführt werden konnte, bat der Mörder Eisners durch 
ſeine Tat erst gelchaffen. Nachdem von reaktionörer Seite 
die Gewalt entfeſfelt war, waren auch die gewalttätigen Ele⸗ 
mente auf der üüberradikolen Seite entfeſſelt, der moraliſche 
Widerſtand gegen ſte war durch den Schuß auf Eisner 
erſchüttert. Arco hattien die Geiſter 

    

der blutigen Ge⸗ 
walt heraufbeſchworen, und zun kamen ſie ganz anders, als 
er es ſich geträumt hatte. ů 

Immer und immer wieder hat ſich ſo gedeigt, daß die 
Extreme von rechts und links ſich unbewußt 8⸗ 

die Härde arbeiten. Haben die Spartaki'ten und Liaks⸗ 
ügabhängigen durch ihr wahnwitziges Treiben die Stellung 

ver Reaktion wieder geſtärkt und den Kampf der Sazialde⸗ 
mokratie gegen ſie unendlich erſchwert, ſo haben umgekehrt 
die Mordtaten, die von reakticnären Elementen an Führern 
der äußerſten Linken vollbracht wurden, aut dis Saat des 
Bolſchewismus wie ein befruchtender Regen gewirkr. Es iſt 
die tollſte Tragikomödie der Menſchheit, und keine Feder 
hätte ſie beſſer beſchreiben können als die Kurt Eisners, mie 
man ſich da gegenſeitig nach der eigenen Meinung bis zur 
perfönlichen Ausroltung bekämpft — und wie dabei doch 
unbewußt einer dem andern bilft, ſo weit Bilft, bis das ganze 
Volk daran zugrunde zu gehen droht. 

Die Peſt der politiſchen Attentate gehört zu den ſchlimm⸗ 
ſen Krantheiten. an denen das Volkleidet. Es iſt not- 
wendig, ſie durch eine ſtrenge aber dabei doch menſchliche 
Gerechtigkeik auszurotten. Aber auch die Gerichte werden 

nichte gegen ſie vermögen, wenn nicht die Geſundung von 
Emen heraus erfolgk. Der Troſt bleibt, daß das deötſche 
Volt in früheren Zeiten niemals zu ſolchen ſittlichen Er⸗ 

  

    

    

ů ů Montag, den 19. Januar 1920 
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nuch unßen geneigt hat, und daß der nun Sbeni Irtede 
nach außen alle lehren mag, wieder das Leben auch des 
politiſchen Gegners zu achten. 

  

Deschanel, Frankreichs neuer 
Präſident. 

SZum Prufidenden der franzöſiſchen Republik wurde 

Daßerſgüſen 17, . 80 erſfaliles, 17. Jan. . B.) Bei der heufigen 
Präſidentſchaftswahl, bei der Deschunei im erſten Wochigan 
mii 734 von s89 Stimmen zum Präſtidenten der Franzöf, 
Republit gewählt wurde, erhleltJonnart 85, Clemencssn 5ö, 
Bourgeoi⸗ 5 Sümmen. Weitere Stimmey wurden verein⸗ 
zelt abgegeben. ů 

Frankreichs neuer Präſident wurde 1857 in Brüſſel ge⸗ 
ſiohen wohin ſein Vater als Gegner Napoleone III. ge⸗ 
ohen war. 

Er bat bereits in jitngeren Jahren die politiſche Laufbahn 
eingeſchlagen. Seit 1885 gehoͤrt er der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer an. Ein extremer Fanatiter iſt er nie geweſen, ſondern 
war ſtets ein Mann der goldenen Mitte. Im Jahre 1898 
wurde er zum erſten Male zum Präſidenten der Kammer ge⸗ 
wählt. Dieſes Amt hat er auch zuletzt bekleibet. 
Die Wahl Deschanels bedeutet eine ſchwere Niederlage 

Clemenceaus. Dleſem wirft man vor, daß er wohl während 
des Krieges in der politiſchen Leitung Franfreichs ſein Ge⸗ 
ſchick bewies, daß er aber in der Friedensarbeit völlig ver⸗ 
ſagt hat. Seine Niederlage iſt zwar keine Abkehr vom Na⸗ 
lionalismus, aber doch eine Abtehr von dem naiiongaliſti⸗ 
ſchen, antidemokratiſchen Heroenkult. Auch der „Vater des 
Sieges muß ſich gefallen laſſen, daß er auf ſeine Eigming 
zum höchſten Staatsamt wie jeder anbere Sterbliche geprüft 
wird und eine für ihn perſönlich höchſt ſchmerzhafte Ab⸗ 
lehnung erfährt. Was würde bei uns über „Undant des 
Vaterlandes“ gebrüllt werden, wenn ſich bei uns unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden ein ähnſicher Fall ereignet hütte? Bei uns 
denken ſagar manche Leute 
dentenwahl einen der Väter der Niederlage wegen ſeiner 
Aihebrn, e) mintaetkülchen Strammheit auf den Schild zu 
erheben. 

Die Dummheit einer ſolchen Abſicht wird durch die Nie⸗ 
derlage Clemenceaus geradezu in bengaliſche Beleuchtung 
geröst. Der Rückzug Clemeneeaus aus dem öffentlichen 2S 

Leben Frankreichs bedeutet für Deutſchland auf alle Fälle 
wenigſtens in moraliſcher Beziehung eine Erleichterung. Wir 
merden an der Svitze der Nachbar-emehlik nicht mehr den 
Mann erblicken, der uns als die Verkörperung des Haffes 
gegen Deutſchland ailt. Das deutiche Bolk wird eintem Prä⸗ 
fidenten der fran⸗öſiſchen Republik, der nicht Clemenceun 
beißt, keinen Präiſidenten der deutſchen Republik gegenüber 
ſtellen, der als Verkörperung des Kriegsgedankens gegen 
Frankreich gelten kann. 

  

Schließuna von Eiſenbahnwerkſtätten. 
Frankfurk a. M., 17. Jan. Die Regierung bat die Eiſen⸗ 

bahndirektien Frankfurt a. M. Peauftrugt, die Eiſendahn⸗ 

hauptwerkſtätte Ried, die größte modernſte und beſtauste⸗ 
ſtattete Lokomotivwertſtätte des Bezirks, wegen Unwirt⸗ 

ſchaftlichkeit zu ſchlleßen. Die Schließung iſt heute nachmit⸗ 

tag erfolgt. Sämtlichen Aebeitern iſt das Dlenſtverhältnis 
bis zum 2. Februar, unter Lohnzahlung bis zu dieſem Tage 

gekündigt und auf ihre Dienſte von heute ab verzichtet 

worden. Die Leiſtungen der Arbeiterſchaft gingen 

dauernd zurück. beſonders nach dem zu Beginn des 
Jahres die Arbeiterſchaft zur Erreichung einer 

Lobnaufbeſſerung den Beichluß gefaßt hatte, nach Vor⸗ 

ſchrift zu arbeiten. Die Regierung glaubt eire ſernere Bes⸗ 

geudung von Staatsgeldern nicht mehr verantworten zu 

können. In keiner der großen Haupiwertſtätten des Sezir⸗ 

tes Frankfurt beſtehen auch nur annähernd öhnliche Ber⸗ 

hältniſſe. 

  

   

131e in Nies werstätte in. Mies Werite * 
keit des Betriebes auch 

bezirß Zſſen und die Eiſenbahrauntwerkftstten Saicpe⸗ uäd 
Kreſeld⸗Oppum im Eiſenbahndirekkionsbezirr Köhn geſcrloſ⸗ 
jen und ſämiliche Arbeiter entlaſſen. Ferner iſt den belm 

  

  

Siſenbahndirektionsbezirk. Münſter, ſiv 

Reſſtben und dann gleichfalls in einen wilden Streit ge⸗ 

treten wardn, eine Friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit. ge⸗ 

ſetht worden. Da die Arbeiter troßdem weiterhin den Dienſt 

  Eiſenbahnerftrein in Italien 
Mailand, 17. Jan. Rachrichten, die dem „Secolo“ nus 
Rom zugehen, laſſen erkennen, daß der, Eiſenbahnerſtreit 

nicht mehr vermieden werden kann. Die Leitung der Bewe. 
gung wüurde von den Führern⸗ der Eiſenbahngewerkſchaft 
übernommen. An die verſchiedenen Eiſenbahnnetze⸗ ſind be⸗ 

  

reiks Weifungen ergungen, unf dus erſte Heichen die Kadeik 
niederzulegen. — ů 

    

     

daran, bet der nüchſten Präft⸗ 

ſLeum A.. G. 

Den Hurchganselage 
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Die Auslieferungsnote. 
Puris, 18. Jan. (Hopas) Dutaſta über tern 

morgen dem holländiſchen Geſandten in Paris LEe Nahn des 
Oberſten Rates, die die Auslieſerung des Sbemallſen Kaiſers 
verlangt. Das Schrißtſtiick, das ſech car Aetitei 22 / bes Ver⸗ 
lailler Bertrages tützt, appeiliert an den Gerechtigtellsſtun 
der holländiſchen Regierung un erſucht dieſe, ſich dem Wun- 
ſche der Alliierten anzuſchlleßen, eine eßemplarſſche Strafe zu 
ſtatuieren. 

Endlich! — 
18. Jan. Nach einer Meldung des Ungar- 

iß der Kuskritt der Sozlaliſten aus ber unga⸗ 
riſchen Konzentrationsregierung auf einen Druck der nach 
Wien üpergeſiedelten ungariſchen Sozlaliſten imter Leitung 
Garanis hin erkolgt. Es war ihnen gebroht worben, daß ſie 
mms aus der Internationale ausgeſchloſſen werden 
würden. — 

Angeſichts der Schandtaten der gegenrevolutlonären un⸗ 
gariſchen Härte der Anstrn Ler wenigen Deim⸗ 
müſſen oen ens ber Redienmn ſann Uüngſt erfrigen 
müffen. —* 

Annahme des 
Vertin, 18. J0n. (W. i In 

wurde heute die dritke L. narde in der Unpenilihen 6 2 
Eude geführt. Das 2 wörde in der namenliichen Ge⸗ 
kamtabffimmung mit 213 genen 64 Stimmen der Rechlen 
und Unabhängigen angenommen, Mie SE ð- 
Segerniſes würde von der Mehrheil mit Veifan aaßg⸗ 

      

Budapeſi, 
Telegr.⸗Our. 
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Henderſon für Frieden mik 
London, 18. Jan. (Reuter) Ar 

Schreiben an die Preſſe gerich 
cuf die vermu 3 

her nel, Meglesnn 
der Sowjei⸗Kegierung zu 
Lund in ein grohes Eunst 
Arbeiferpartel werde ſich 
heinde Abmachung 

  

Ein Artikel der 
Nachricht eines in Londe 
Weit⸗Truſts- Deirhüch 000 
teiligung der engliſchen 'erung Eenter Zuri,ebildrt, der vngstihr ſehes 

aften von gobslerheuhniſſen, Kaffis 
Transport mit über die 
gen in eine einzige Orgariſatzan 
Fruſt, on deſſen Spitze ſch dle, 
Transpork, Kericſgliche Weteylt 

üu Geſellſchaſten, 
ndern auch ein 

oll.⸗Indien, Meſopotamien, Ausſteral 
nien und eine Anzaßt von Unternehmunge 
Staaten Amerikas. Diefer Truft hat den ge 
Aktien der IE18 · D5 Sder 

    

    

    
   
    

   

  

   
       

  

      

  

   

  

   

        

    

  

   

       
ſchen jeht beſtätihs dieſer bedentenden Srß 
gung ins Leben geri 

  

Köln, 17. Jan. (W. 
gefangenenrücktehr Keilten 
fahrt der Leerzüge 
genen aus Frantrei⸗ 
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Der Zuſammenbruch 
der Gegenrevolution in Rußland. 
Das „Frankfurter Mittogsblatt“ bringt folgende inter · 

AUſante Schilderung von deni völligen Zuſammenbruch der 

eere Koltſchaks und Denekins, die jetzt auch bas Schickſal der 

Douci und Bermondt⸗Awaloffs ereilt hat. Wenn es der 

Bowietreclerung wieber gelingt, zu den reichſten Rohſtoff⸗ 

ic en, ause Die zu gelangen, dann wird es ihr leichter mög⸗ 

0 ſein, auch die inneren Widerſtände zu überwinden. Der 

Bericht lautet: 
Der Rückzug der Armeen von Denekin und Koltſchat 

wüchſt ſich mehr und mehr zu einer großen Kataſtrophe aus. 

Der einzige Umſtand, der noch zu Gunſten, Denekins ſpricht. 

iſt nech Anſicht britiſcher milikäriſcher Kreiſe, der „Deutichen 

Allhemeinen Zeitung“ zufolge, der, daß die von den Bolſche⸗ 

wiſten gemeldeten Zahlen der Gefangenen und der Kriegs⸗ 

beute bei der großen Ausdehnung der Front und bei der 

Schnelligkeit des Rückzuges der Denekinſchen Truppen ſehr 

gering ſind. Es ſpricht das dafür, daß das Heer von Dene⸗ 

kin noch nicht desvrganiſiert ilt. Jeberfalls aber verſchlech⸗ 

tert ſich ſeine Lage mit jedem Tug weſentlich. Von ſehr 

großer Bedeutung ilt für Denekin ber Berluſt von Larizyn, 

einer Stadt von etma 100 000 Einwohnern an der Wolga. 

Die roten Truppen überſchritten die Wolga auf dem Eis und 

drangen in die Stadt ein. Durch den Fall von Zarizyn iſt 

Deneiin nicht mehr in der Lage, Roſtow am Don, wo der 

Sitz ſeiner Reglerung war. und Nowolſcherkaſt zu verteidi⸗ 

gen. Im Zenkrum der früheren Denekinſchen Front dringen 

die roten Truppen immer heftiger nach dem Aſowſchen Meer 

vor und waren letzten Freitag nicht mehr als 33 Meilen von 

Taganroß entfernt, wo ſich Das militäriſche Haupiquartier 

Denekins bis jetzt befand. Gleichzeitis bewegen ſie ſich in 

der Richtung auf die deiden, Hafenſtädte des Aſowſchen 

Meeres Mariapol und Berdianft. Es bleibt jeht Denekin nur 

noch die Eifenbahn nach Jekatermodar. Bei der Einnabme 

der Statlonen Kamenskaia, Severo, Donetskaia und Repaina 

foll ungeheure Beute in die Höände der Volſchewiſten geſallen 

ſein. In Ganzen iſt jeßßt Denekin nicht ſehr weit von der Linie 

entfernt, von der aus er im Mai v. JIs. jeine Offenſive gegen 

die Volſchewiſten begonnen hat⸗ 
Noch ſchlimmer iſt die Lage des früberen Koltſchakheeres. 

das wis es ſcheint, dem Vorrücken der Roien faſt gar keinen 

Widerſtand mehr entigegenſeßt. Wie ſchnell die Bolſchewiſten 

nach Oſten in Sibirien vordringen. ilt daraus erſichtlich, daß 

ſie vom erſten Weihnochtstage bis zum 31. Dezember von 

Stalion Taiga nach Mariinit gelangten, das 80 engaliſche 

Mehler öitlich von Taiga legt. Im ganzen., baben die Roten 

ſeit dem 14. November, an welchem Tage ſie Omft beiekten, 

600 engliſche Meilen nach Oſten zurüicke kegi. Gleickneitia be⸗ 

wetzen ſich die bolicheroiſtichen Truppen den Fluß Irtyſch 

hinauf und in die Stevve. Sie ſteben dort im Semireiſchenſt · 

gebiete. wo die Truppen, des Generals Dutow nicht ſtark ge⸗ 

nug ſind, Widerſtand leiſten zu können und nöhern ſich der 

Rorbweſigrenze der Mongolei. Rach in London eingetrofie⸗ 

nen Nacheichten erklärt ſich die ſchnelle Auflöluna der Trep⸗ 

pen Koltſchas, die beim Rückzug einoetreien ilt. zum großen uDi 
I A ger Süirbcens Dint „5is zum Aeußrr⸗ 

Teil dadarch, daß Koölticßat durchens Binit .pis zum GEuüber⸗ 

ften- halten wollte, weil er mit der Einnahme von Neters⸗ 

bu'g durch Judenitſch rechnete. Dahber wurb- der NRückzug 

nach Olten nicht aenũgend vorbereitet. Inzwiſchen truten 

Gegenſötze zwiſchen den einzelnenczeneralen zuiage, reilweiſe. 

ſcheint. ous politiſchen Gründen. ů‚ 

   

      

wie es 
Zu allen Seiden, geaen die die zurück⸗iehenden Truppen 

und die lüchtende Zivſſbevölkerung du kämpfen baben, ge⸗- 

f Roch eine ſchreckliche Typhusepibemie. Nach den Be⸗ 

richt 5 

O¹s An Kiitichak gerkuntt naurde 
Ertrantungen an Flecktaphus etwa x 

gebenden 9 Monaten waren dart im aanzen 120 O00 M 

ſchen an Typhus erkruntt. In Omi' ſammelten ſich nämlich. 

als Koltſchak noch dort war, etwa 500 00 Menſchen. die ſich 

vor den Bolſchemiſten geflüchtet katien. Die Stadt war 

durchaus nicht in der Lage, ihnen Unterkunft zu bieten, etlwa 

30 000 Wenſchen waren im wahren Sirne des Wortes ob⸗ 

dachlos, als der furchtba.e ſibiriſche Winter beranmchie. Die 

Sterblichbeit unte: den Flüchtlingen muchs baber ungehener 

uUnd erreichte bei den erkrankien Kindern 20 Prozent. ů 

Nach den Berichten des Holtiſcharſtakes beiieden 
Trupven. Die Rach dem Oſten 3 

chineſiſchen Söldlingen, di b 

sollen, um deri den Bolichewisras cu perbreiten. Es ſollen 
ben Disſen SSineen instausliche Seär vegen die 

ſchußlojen Flüchtlinge begengen vorden 

Erwachen des Nlam? 
ů In Dentſchland ragen noch enie inmitten mancher Ge⸗ 

arf Bildern aus dem Orient antreſten: Rolcheen mit jipitz 

gulatuienden, holbmondgeſchmückten Kupweln, neben denen 

ſteil die (chlanken Minart emporſchnellen. Türme, von 

SSDe Serrnt i unterdäng aße⸗ 
en. Darunte, Hinter 

E2 ſich bamals ein hunt⸗ 

Bövetiges Gewimel. Söbne heiser Jonen. Di der Krieg 

nech Rorden geführt unnd uns als Geigngene in die Hände 

Seleert hanie. Ben Wren Leben Uinns Treiben brachten Die 

Klauter geflihentüich zahlreiche Serichte und Suder. Daccu⸗ 
erfußhren relr, raie gui man AI die farbigen Geſengenen be⸗ 

Denbelie. wie man zum Veiſpiel vei der Ernährung alles 

küied. mas gegen Pie ritnellen Seſeke der Fardigen verfrieß 

vud ihr Erryfinden Hötie verleizen können. 

    

  

   

      

      
nd. In den 

  

       
  

5DDringen. Eae! 
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EESAEn 

Lenemtinpel Nes Vöchſte geiltliche und wellliche Ober⸗ 

    

hernpt iehe. Un dieſer Sultan war unſer Sundesgenpſſe 
Und batie Die Reinge Fadne des Prypbeten enticktet. uui : 

alle Glsubiden ſich ſcharen ſelten Zur Kaunree gegen den 
Sagſten Feind des Iflam. gegen Englend. Konnien nicht Die 

an Sulter mit uns Lümpßen Aber Me Archmm 9128 

beäc wen ſe manche. euf Vie wer Parden Dee Seuder des 
englücher Dollars war ſtärker als der der heiligen Fahne⸗ 

Iun Sgrien, in Arabien dkantſte brieiches, Geid Die Seün, 
me der Araber: die immer wur recht unbotmäßige Unter⸗ 

turen kes Suficus geweſen waten. Rich Segen mes, Die 

Serdanderen mres Kenfen, fendern gegen leine Soldaten 
bewer erzaben ſie die Voſien. umd rdermällia unmsten es 

een beit is ernoe Doſteungen gebeeut herken⸗ 

Der AAi des Süirens — verhab ü 

einen plarvollen Aufſtand gegen 

des amerikeniſchen Roten Kreuzes betrua in Omſk. 

1000 000 Siter Spiritus zu 30 Mk. 

  

Run kommen neue Meldungen, die von etner National⸗ 

erhebung des Iſlams berichteten, Dem „Corriere della 

Sera“ wird gedrahtet, in Paris lelen an omilicher Stelle 

uüihentiſche Rachrichten eingetroflen über eine Natlonaler⸗ 

hebung des Iſlams, die teils ſchon im Gange iſt. Die türkt⸗ 

ſchen und arabiſchen Mohammedaner, haben gegen die eure⸗ 

päͤiſchen Eindringlinge den heiligen Krieg erflärt. In Ana⸗ 

tolien ſammekn ſſch ſtarke Streitkräfte, 

Engländer und Franzaſen aufzunehmen. 

Daß eine ſtarke nationaltürtiſche Partei in Kleinaſten 

Truppen ſammelt, um die Aufteilung der Türkei und die 

Verdrängung des Iflam aus Europa zu hindern, bas wiſſen 

wir auch aus andern Quellen. Duaß aber die Unruhen, die 

ſich auch anderswo in der mohammedaniſchen Welt zeigen, 

wirklich das Erwachen des Heiligen Krieges, ja auch nur 

die Gidaurs, die Unter⸗ 

drücker des Weſtens, ankünden, da⸗ iſt zum mindeſten 

zweifelbaft. In Paris iſt über das icktal des Morgen⸗ 

kandes das Los geworfen worden, die Sleger haben dle 

Beute unter ſich geteilt. Nun, da die neuen Herren von den 

Ländern Beſißz ergrelfen, müſſen notwendig Reibereien ent⸗ 

ſtehen, hinter denen das ſchlechte Gewiſſen der Entente⸗ 

männer eine Nationalerhebung des Iſlams wittert. 

Deutſchland erfündigte ſich an ſich ſelber, wenn es dieſe 

Funken im Oſten als die Morgenröte einer neuen Zeit be⸗ 

grüßte. Wohl dürfen wir die Welteorgänge nicht aus den 

Augen laſſen, aber wir müſſen uns hüten, in den Fehlern 

der Herren von geſtern zu verfallen. die vage Hoffnungen 

ais vollwertige Faktoren in ihre Rechnung ſetzten und darum 

kläglich Schiffhruch litten. 

Alldeutſche Gemütsroheit. 

In der ſchomlosgehüſtſigen Weiſe. wie ſie lelbſt unter den 

alldeulſchen Organen, an deren pöbelheften Ton mon ſich 

nochgerade KE hat, nicht an der Tagesordnung iſt, 

ſpottet die „Poſt“ über das in Berſin vergoſſene Proletarier⸗ 

blut. „Proletarierblut iſt geſioſſen. ſo ſchreibt ſie, und giftig 

kügt ſie hinzu: »es iſt bekunntlich das Koſtbarſte, was die 

Republit aufzuweiſen bat.“ Ja. trotz des Hohnes der „Poſt“ 

iſt und bleibt es ſo. Kroletarierblut war uns früher heilig, 

als wir es gegen den Militarismus, dem nur das Blut ſeiner 

eigenen Angehörigen beilig war, zu ſchützen hatten und iſt 

es uns heute erft recht, da auf ſeiner Geſunderhaltung das 

Seben der Republit beruht, die uns nicht minder heilig iſt. 

Es zeigt die grenzenloſe moraliſche Verrottung und Ver⸗ 

ſumpfuna unſerer Alldeutſchen, wenn ſie in der Bewertung 

von Menſchenleben auch heute noch Uunterſchiede machen. 

Ibnen allerdings iſt es nicht heilig geweſen, als die Offi⸗ 

ziere unter ihnen die Vroletarier Hekatombenweis im Welt⸗ 

krieg opferten. während ſie ſelbſt in den Kafinvs ein dehag⸗ 

liches Ceben führten. Lange Zeit ließen es ſich die Pro⸗ 

letariet gefallen. daß man ihnen die Menſchen blauen 

Blutes als höbere Weſen anpries, bis ſie endlich erkannten, 

daß die Heiligkeit des Blutes nicht von der Zugebörigkeit zu 

  

einer Kloſſe oder zu einem Stande, ſondern lediglich von dem 

Cbarakter, von der Werſönlichkeit abhängig ſei. Und das 

gilt auch heute, und beute erſt recht. Hervorgehoben zu 

Werden berdient noch ein Bericht eines Rebakteurs der 

„Poſt“. der ſeine Da⸗-ſtellung mit den Worten ſchließt: Eine 

Patrone bob ich Kirals Andenkenauf. Scha de, 

daß fieihren Berufverfeblthbat. Dieſe unglaub⸗ 

ſiche Gemütsrobeit verdien! auch in dieſer traurigen Zeit 

keſtgebalten zu werden, wei ſie einen tiefen Einblick in die 

Mentalität dieſer alldeutſchen Verbrecher gewährt. 

Deuilch⸗polniſcher 
Ueber den deutich⸗polniichen Warenaustauſch, der durch 

den Seitik⸗p en Wirtſchaftsvertrag vereinbart iſt, 

bringt die Täol. Rundichau folgende genaue Jiffern: 

Dentichland liefert: 
Monatlich 75 0 40. Koßlen zu 120 M?. 

Marencustauſch Wareneustaufeht. 

die Tonne, fünf Monate lang.. 50 000 000 Mk. 

Cinmaſid 30 000 To. Kohlen aus ſeinen u 

Vorräüten 6000 600 Mk. 

Leibweiie 5000 Siſternen auf 3 Ronate, zu 

    

100 Mk. monatlſićh.. 150000 Mk. 

Leibweiſe 100 Loromofinen und 3000 Mag⸗ 
dons auf 130 Tage 9900 000 Mk. 

400 Daenns Sticſtoffbünger. die Tonne 
zu 1000 Norink 4000 000 Mk. 

Insgeſarmt für 471 40½ 000 Mk. 

oten ů 
    

  

8 Mt⸗ 

100 800 Sänſe zu 20 NKt. 2000 000 Mt. 
20 000 Zenmer Meloſie zu 15 k. 30% 000 Mt. 

30 000 000 Mr. 

  

Insgeiarttt für 129 390 000 Mt. 
InRsgeent i 

Der Eeberichns EgSunften Deuiſchlens beträgt 

81 100 600 Mart.-— 
Sansdiäbiche Tieseieien 

Segen ken bekurmmten Bazeiſten und Univerſttätsprofeſior 

Ticoset in Derlin iſt ein Gewoltttreich von beiten reattionãrer 

Studenten Derrchgetührt worden. Eine Horde deuiſch⸗ 

atzonaler Stadenten, darunkter bewaffnele Offi⸗ 

82 in den Herigel. as, zwüng den Gelehrten, 

Sen Standpunkt Wäbrend des Krieges æu recht⸗ 

ferkig Zurnfen. wie „Feigling. 

Salstr usd gemeinier Berrãte Seirhnet. Schlieklich er⸗ 

Eüneen Srenen und Trille-vieiien, ein Beweis bafür, daß 

der Spetzulel meht pracmifiert wär. Die Borleums wurde 

durch ßerirrähzendes Aßfingen von Deutſch⸗ E „ 
eee Aren üninsglicüh. Düs 

SDer alle and -Die Des NAen üinssi. / 
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Zus Norwegen ſchreibt men der Sos. Lerr.“: Auch in 

Nordvegen ſiegti der Entmurf eines Betrisdsräteßeletzes vor. 

In dem Ausichuß, der die Seche beßandeiß, Perricht gruße 
grinzipielle Uneinigteit. Eine rechtsſtehende Minsritũt 

Eirchtet ver dem Geteßz EnaSſeßbaren Schaden uür das genzz 

der Entmurt mnbedingt Eröräerlich erſcheint. Der no-wegi⸗- 

‚che Entrrurf ber Rebrbeit ei den Betriebsräten wirkliche 

Machldeugnis in wichtigen Fragen. nicht nur eine formale 

Dech cuc üemmerhach ber Arbsheit berrien Reimungs⸗ 

verichiedenheilen. Die bärgerlichen Wiisieber der Mehr⸗ 

hen dezechnen als ierts ine BSormusennis üährer Wi⸗ 

erbett das bocbight ein Gcles wder den Gemennanteil der 

um den Kampf gegen 
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kommt über den Diſtriktsrat 

der von ihr zu wählenden Perſonen ers 2. 
abgerundet. Da 12 Perſonen 

und Geſellſchafter offener Handelsgeſellſchaften ſomie 

Falt, die ſeit 1908 beſteht, bereitet 

Arbeiter eingebracht werde. Die johaldemokratiſchen Mit⸗ 

glieder der Mehrheit heben dagegen hervor, daß eine wirk. 

liche Cöſung des ſozlalen Konſlikts nur durch eine vollftändig 

durchtßeführte See. und durch gänzliche Abſchaf⸗ 
ung der kapitoliſtiſchen W. riſchaftsform berbe uüführen ſei. 

owohl die Frage des Gewinnanteils der Arbeiter und 

Angeſtellten wie die Sozialiſierungsfroge werden zurzeit in 

Ausſchußverhondlungen beraten. 

Aus den Einzelhelten des norwegiſchen Eutwusff ſei 

erfen Weil daß die Betrlebsräte unter anderm m twir⸗ 

en ſollen bei gröͤßern Aenderungen und Verbeſſerungen des 

Betrlebs, bei Einführung neuer Arbeitsmethoden und An⸗ 

HiD neuer Maſchinen, dei Geholtskragen, Akkordarbeit. 

rbeitszeit, Feſtſtellung des⸗Urlaubs und Anſtellung von 

Werkmeiſtern und Fachmännern. 

Eine Eigentümlichteit des norwegiſchen Vorſchlags iſt die, 

daß auch der Arbeitgeber Mitglied des Betriebsrats iſt. 

Hierdurch wird ein praktiſcher einungsaustauſch und ein 

wirkliches Zuſammenarbeiten beiber Teile angeſtrebt. Eine 

praktiſch bedeutende Einſchränkung der den, Vetriebsräten 

zugeſtandenen Macht lient darin, daß gewöhnlich in drei 

verſchledenen Gruppen abgeſtimmt wird, nämlich von den 

Arbeitgebern, von den Angeſtellten und von den Arbeitern. 

Ein endgültiger Beſchluß kommt nur zuſtande, wenn die 

Mehrheit in jeder Gruppe fll⸗ ihn eintritt. Dieſe Beſtim⸗ 

mung wird von den ſoztal emokratiſchen Ausſchußmitgliedern 

heftiß bekämpft. Infolgedeſſen hat die Ausſchußmehrbeit ſich 

inzwiſchen zu dem Zußeſtändnis bequemt, baß der Arbeit⸗ 

peber kein abſolutes Veto im Betriebsrat haben ſoll. Wird 

keine Einigung zwiſchen den drei Fattoren erzielt, ſo kann 

die Frage dem Hiſtritterat (Wirtſchaftsrat) vorgelegt werden. 

Bei größern Aenderungen oder Verbeſſerungen im Betried 

noch der das ganze Land um⸗ 

faſſende Induſtrie⸗ und. Handelsrat als höchſte Inſtanz in 

Betracht. In den Diſtriktsräten und in dem Induſtrie⸗ und 

Handelsrat werden die Entſcheldungen mit Stimmenmehr ⸗ 

heit getroffen. 
Den Diſtrittsräten ſteht eine ſehr große. Macht zu. Ohne 

Bewilligung des Diſiriktsrats können nämlich Induſtrie⸗ und 

Hudelsbeiriebe, die unter das Geſetz fallen, überhaupt nicht 

neu errichtet werden. Es iſt ausdrücklich vorgeſehen, daß der 

Diſtrittsrat die Genebmigung Zur Errichtung neuer Betriebe 

verweigern kann. Das Prinzip. der unbegrenzten Wirt⸗ 

ſchaftsfreiheit erfährt alſo nach jeder Richtung hin durch den 

Entwurf die ſtärkſten Einſchränkungen. 

  

Vergeßt die Vezirksverſammlungen nicht! 

Alle Parteigenoſſen und —arnoßlinnen der Sozialdemvkratiſchen 

Parkei der Freien Stadt Danzig müſſen die Bezirksverfamm⸗ 

lungen beſuchen. Zeit und Ort ſind in der Sonnabendausgabe 

unſerer Zeitung genannt. Dagu kommren voch: 

b. Bezirk: Donnersbog, den 22. Januar, cabends 6½ Uhr, kri 

„Blanlen Tonnchen“, Heumarkt 10. öů 

5. Bezirk: Gangfuht): Donnerttag, ben 2. Jamnar, abendz 

6 Uhr, bei Krelin, Langfuhr, Brunahöfer Weg 8ö. — 

Die Neuwahl der unbeſoldeten MRagiſtrats; 

mitglieder öů 

hat laut Geſetz betreffend die Regelung verſchiedener Punkte 

des Gemeinde⸗-Berfoſſungsrechis letzt ſtattzufinden und zwor 

für die Stadträte Poll, Ernſt, v. Kolkow und Krupka, gewöhlt 

bis Ende 1919, Neumonn und Karow. gewählt bis Er 

1921 und Penner, Knochenhauer, Zimmermann, Gronau, 

Herzog und Krautwurſt, gewählt bis Ende 1922. Die Wahl, 

erfolgi nach den Grundſätzen der VBerhältniswahl, Die zur 

Einreichung der Wahlvorſchläge geforderte Unte ſchriftenzahl 

darf die Zahl nicht überſteigen, die ſich bei einer Lellung der 

Mitglieder der Stadtverordneteno ſammlung durch die 
Entſtehende 

Bruchteile werden nach unien 

zu wählen und 66 Stadtverordnete vorhanden find, werden 

alſo 5 Unteſchriften (68: 12) fär die Wahiworſchläge erfor⸗ 
dert. Im übrigen trifft die Stadtderordnetenverſammlumg die 

näheren Beſtimmungen über die Durchführung der Verbält⸗ 

ü Die Wahlen erfolgen geheim durch verdecte 

Stime El. Aulfgehoben ſind die Beſttimmungen, 

denen Nerwandte uder Verſchwägerte beſtimmten — 

perordnete nicht zugleich Mitglieder des Magiſtrats ſein 

  

    

dürjen. Der Regierungspröſdent hat deſtimmt, daß die 

Wahlen vis zum 1. Februar d. 3s. durchzuführen ſind. 

Aus dem Arbeitsplan des Danziger 
Stadtparlaments. 

Bur Unteehaltung der Gewerte, und Semazaltangelckute in 

Kangfuhr ſoll dem Baterländiſchen Frauenverein behufs Deckung 

eines Fehlbetrages aus dem Rechnungsjahr 1928 nach einem E 

die Stadtverordneierverſemmlung gelangten Antroge des Ttu· 

gitlrots ein Zuſchuß von 5272 Mt. gewährt werden. Die Lur 

angehende Lehrerinnen del ge⸗ 

werdlichen und des Haushaltungsfachs für das zur Erlangung der 

Lehrbeſähigung erſorderliche Stoatsegamen vo⸗ und. vermittelt 

jungen Mädchen. die für den ſpäterer eigenen Hauskalt SE. 

Annahme von Erwerbsſtellrn nstigen Kenntniſte. Sie 

nach einem zwiſchen dem VBerein, dem Staol. der Provinz uud dar 

Siadt abgeſchloſſenen Vertrage vom Staat mit jänslich 188 

Mart, von der Stabt mit jährlich 5000 Mark und von der Dro⸗ 

vinz mit jährlich 5000 Mark unterſtützt. Bis zum Krirgsenabruh 

konnte die Schule mit Hilfe dieſer Juſchüſſe unterhalten werden⸗ 

Nach Ausbruch des Krieges entſtanden jedes Jahr grüere Jehl. 

beträge. die haupiſschlich darauf zurßcczufnhven find. daß einvia 

den Lehrkräften erhebliche und mit der Zeit wachſende Teuerungs⸗ 

zulagen gewährt werden mußten und dat5 zum andern ein Ausfal 

in den Schulgeldeinnahmen cintrat. weil das mit der Schule ver⸗ 

bundene Seminar inſolge Mangels⸗ an Rohſtoften und Vebens⸗ 

wilteln gemäß eirert Erlaß des Miniſters geſchloſſen werder 

muste. Kach Verbrauch der Hiifsmaſſe der Schule entſtand für bol 

Lechnungszahr 1918 ein aus den eigenen Mittdn der. Schule nich 

decébarer Fehlbetreg von 7252 Mark. Die Stadt hat eine Be⸗ 

teiligung en ber Deckung dieſes Deßizits obgelehnt. Die Vrovin⸗ 

Bat ſich bereit erllärt, die nach dem Verhältniſſe ihres 

cißf fie entfallerden 1977.0 Meark zu zahlen. Iußnigedeſſen wiz 

gih auch dis Sindt Burr. Deckung dez guf ſie entlallenden Laül 
Exlichleie müüffen. — 
—— 
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Staditu. R a n und Gan, haben an die Stedtverordnetenvexfamm, kne den Antreg geitent. ‚den Wohgiſtrat zu brauſtragen, Maß · 
nahmen zur Schaffung eigener Lungenheilſtätttn zu ergzreiſen und 
die Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel bei der Stadt. 
verordnetenverſammlung nachzuſuchen.“ Dieſelben Stabtverordne⸗ 
ten haben die Anfrage geſtellt. was der Magiſtrat in der Frage 
der Erwerbelnſenfürſorge zu tun gedenkt. Auf der Tagesorbnung ver nöchſten Stabtverordnetenverſammlung befindet ſich ſerner lolgender Antras der Stadtverordneten Rahn, Gebauer, 
MNou und Gen.? Die Stabiverurdnetervexſammlung wolle be⸗ 
ſchließen: 1. Es pürfen für die Sicherheitzwehr keine ſtädtiſchen Mittel aufgewondet werden. 2. Kein in ſtädtiſchen Blenßſen ſtehen⸗ 
der Beamier. Angeſtellter oder Urbeiter dark. während det Dienſt⸗ 
kunden an Uebungen oder ſonſtigen Veranſtolkungen der Ein⸗ 
wohnerwehr teilnehmen. 

Von demokratiſcher Seite wurde von den Stabiverordnelen Dr. 
Hermann und Schmiljan an den Magiſtrat die Anfrage ge⸗ 
richtet: ‚Iſt der Magiſtrat bereit, Auskunft zu geben über den 
Stand der Vorberatungen zur Einrichtung einer Sicherhr swehr?“ 
Der Magiſtrat dürſte in der nächſten Stadtverordnetenſttzung dieſe 
die ganze Bürgerſchaft lebhaſt intereffterende Frage eingehend 
beantworten. 

Ausnahmezuſtand in Weſtpreußen. 
2 der Befehlsſtelle 17. A.⸗K. geht uns folgendes 
reiben zu: 

Zu der Verordnung des Reichspräſtdenten vom 18. Za⸗ 
uar 20 besn der Art. 114, 115, 417, 118, 123, 
124 u. 153 der Reichsverfaſſung gen. Art. 48 der Verfaſ⸗ 
ungft: dle vollziehende Gewalt durch den Reichßwehr⸗ 
miniſter für den Bereich des Reichsw. Gr. Kdos. 3 dem 
Generalleutnant v. Bernuth in Stettin und von dieſem für 
das an die Reyublik Polen abzutretende Gebiek mir über⸗ 
tragen worden. — 

Als Ziwilkommiſſar iſt Reg.⸗-Prl. Foerſter ernannt worden. 
Der Beſehlshaber. 

gez.: v. Malachowfki, Generalleutnant. 

Richtlinien für Veſchaffung von Wohnungs⸗ 
gelegenheiten. 

füͤr die Beſchaffung von Wohnungsgelegenheiten in Danzig beraten 
und ſeſtgeſeßt: ů 

1. Durchführung der Zivileinauartierung, angefangen mit den 
größten Wohnungen. Unterbringung der Finquartierten ohne 
Umbau. ähnlich wie bei der Militäreinquortierung. 

2. Regelung und Beaufſichtigung der Einwonderung in den 
Freiſtaat Danzig. Der Zuzug ſolt nur ſolchen Perſonen geſtatter 
werden, die ſür das Wirtſchaftsleben des Freiſtaates notwendig 
find. Andern Perſonen ſoll die Einwanderungserlaußnis nur ge⸗ 
geben werden, wenn ſie ſich verpflichten. für ſich eine Wohnſtätte 
zu errichten. 

8. Da die Kaſernen nicht zur Verfügung geſtelit werden khn⸗ 
nen und der Bau vun Dawerwohnungen zu viel Zeit in Anſpruch 
nimmt, ſind ſofort Behelfswohnungen zu errichten, die ſpäter für 
andere Zwecke (Lagerräume) verwenpbar ſind. 

4. Kleingärten ruit Bauunmartſchaft find ſchleunigſt einzu⸗ 
richten. ů‚ öů 

5. Die Woßnungskammer iſt bolditzſt zu begründen. Die Bau⸗ 
tätigreit durch einen Wohnungsverband ſoll mit Veſchleunigung 
norbereitet und in Angriff genommen werden. ů 

Die Koſten des Vollzugsausſchuſſes. Die Stadt Halte bisher au 
Anvrdnung der Regierung die Koſten der durch den Vollzugs⸗ 

  

von 1400 Ml monatlich — für drei Mitgrieder — gegahlt, wollte 

de mit der Wahl der neuen Stadiberordnetenverſammlung die 
Kontrolle wegfalle. Der Vollzugsausſchuß iſt dagegon, der Anſicht, 
daß die Kontrolle b's zur Neuwahl der unbeſoldeten Stodträte 
kortdauern müßte. Da nach Anſcht des Städtetages eine Ein⸗ 
ſtellung der Koſtenzohlung ſür den Vollzugsansſchaß mar dust 
einen Beſchluß der Stadiverordnetenverſammlung erfolgen kann, 

hat der Magiſtrat nunmehr angerrdnet, daß die Koſten bis zum 
Beſchluß der Stadtverorbnetenverſammlung fortgezahlt werden, 
und die Stadtveryrbneten erſucht, ihrerſeits die Entſcheidung zu 
treffen. ‚ 

Teilweiſe Wiederaufnahme des Kleinbahrverkehrs. Wie uns 
die Direktion der Weſtpreußiſchen Kieinbahnen mitteilt. wird von 

Hheute cb der Verkehr auf den Strecken Danzig—Stukthof. Dangig— 
Hochzeit—Gemlitz. Danzig— Gottswalde—Gr.-Zünder und Siee⸗ 
gen—Tiegenhpf wieder aufgenommen. und zwar mit 
gültigen Zahrplan. Es verlehrt auf den genannten S. n 
jeder Richtung tsglich je ein Zug. Die übrigen Strecken bleiben 
nech wie vor geſperrt. ů 

Zum Streis der Denziger Wach⸗ und Schlieügeſellſchuſt ferdet 
der Zentrolverband chriſtlicher Fabrik. und Traniportarbeiter fol⸗ 
gende Erklärung: Es tri 2. Löhne der Wächter tariſ⸗ 
lich geregelt ſind. Dagu muß aber bemerkt werden, daß der Tarif 
ichon im Juni 1019 abgeſchloſſen wurde und bis um 81. Mai 1920 
Cültigreit hat. Der tarifliche Lohn beträgt 180 Nark pro Monat; 
zu dieſem ⸗fürſtlichen“ Lohn wurde auf Antrag der Wäckter im 
Dezeutber eine Teüerungszulage von 80 Mark monatkich bewilligt, 
ſodaß zurzeit die Wächter einen Monatslohn don 210 Mark de⸗ 
ziehen. Da nun aber die Wächter auch Menſchen find und der 
Dienſt, welchen ſie zu keiſten haben, keine amngenehme Beſchäftigung 
iſt, ſähen ſie ſich auf Grund der fabelhaften Preisſteigerung für 
Lebensmittel und ſonſtiger Vederfartikel gegwungen, ernent um 
eine Teiterungbzulage vorſtellig zu werden. Die Forderung de⸗ 
laäuft ſich auf msnatlich 50 Mark. Das Angebot, weiches dir 
Geſellſchaft machte, beträgt 30 Mark. Da dieſes Aucedot die 
Wächter nicht befriedigt. ꝛourde einſtimmiig beſchidſen, den Dienſt 
em 15. Jannur vicht wieder aufzunehmen. ä——— 

Sein wun in deri Bericht der Geſchäfiskeitumg, weicher am 
16 Jantziar in mehrexen Danziger Zeitungen es ſchienen iſt. davon 
die Rede iſt. boß die Geſellſchaft die. Böhne nur dann gahlen kann, 

wenn die Erhöhung der Abonnementsbeiträge ſtattfendet. ſo ſcheint 
dieſes wohl nicht gang zu ſtimmen. Uns iſt behannt. das ein 
graßer Teil der Abonnenten einen Preis von 400[ Mar“ und mehr 
pro Monat ſchyn zahlen. Wir richten daher an die Weiellſchaſt 
und an die Abonnenten das Erſuchen, Sorge zu tragen, daß eine 
Einigung recht bald zuſtande kommt. — öů 

Iauemgiehrerverein des Freiſtaaten. Xin Songabend, den 17. 
Iumnur. ielt der Junglehrerverein im Gewerkveresushaus ſeinr 
erſte Honplverſammlung ab. Nach dem Gefchäftsbericht fär 1919 

     

    

  
warde der Außbau der Arbeilsgemeinſchaften Bafpröchen. Diefe 
ionen nrit Hilſe ber Lehrerkammer zu einer Förtölldungsſchule für 

Lehrer werden. MUn die Erledigung interner Veveingangelegen⸗ 
deiten ſchloß ſich eine reche rege Ausipreche über die Aufgaben, die 

Juhr 1950 dem Verein ſtellt. Seine Hauptziele find: unter ⸗ 

Der Ausſchuß für Wohnungsbeſchaffung hat folgende Richtlinien 

ausſchuß über die ſtädtiſche Verwaltung geübten Konkrolle in Höte 

ober dieſe Jahlung mit Ende des abgelaufenen Jahres einſtelen, 

aber psg Hoffnurgen betzeiltzt wurde. 

Wucher⸗Siaatsanwalt iſt noch nicht bekannl. Bon ſeiten der hie⸗ 

Danzig felbſtändig vorgehen. 

Aanbüberfall bei Hrubude. Km va nhenen Freitag, abends 9 Uhr, wurde die Arbeiterin Wittenberg — Straße beraubt. Fran Wittenberg iſt Witwee und in der Haupteiſenbahn⸗ ů werkſtäͤtte beſchäftigt. In der Naſſeekache iſt iür der Verkauf von Koffee, Bire, Zigorren und Zigaretten übergeben. In der Küche üind öſter Einbruchsdiebſtähle borgekommen, wobei die Bigarren, 
Siguretten und Vie Kaßßſe derſchwanden. Die Frau wollie ſich nun 
vor weiteren Diebſtählen ſichern und nahm daher die Waren und 
die Kaſſe jeden Abend mit nach Hauje. Die nicht verkauſten Waven, 
den Keaſlenbeſtand und ihren Wochenlohn hakte ſie auch am Freilag abend in ührer He⸗diaſch. Auf dem Wege von der Haupteifen- 
bahnwerkſtätte nach Heubnderſtruße laverte der Mäuber an einer 

Die Frou lonmte nur feſtſdellen, daß er ein groher Mamm wart. F. 
Sine weue Meihe EyIubiDungtuefe veranftellet die Sefehäſchaſft 

kar ſoziake Reform. Ortsgrupde Danzig, in der Zeit vom 2. Fe⸗ 
brnar bißh 15. Mal. Anmerdungen missmet der iltführer der 
Geſellſchaft im Städtiſchen Kriegsernährungsamt Eliſobetheirchen⸗ 
gaffe B. Zimmer 5 (Erdgeſchoß), an allen Wochentagen entgegen. 

Jußball in Danzig. Weit über tauſend Zuſchcrer wohnten am 
Sonntag dem Entſcheidungöſplel ber Danziger Bezirksmeiſterſchaft 
auf dem Heinrich-Ehlersplaß bei. Obwohl das Spielf⸗id ſich in 
annehmbarer Verfaffung beſand, war dburch den ftarken Wind ein I 
in Technik und Kombination, gules Cpier ummögich 

Vorein für Leibezübungen 1 — Preußen 1 412 (2: )). Ve· 
Pereits nach wenigen Minulen gelang es Druß⸗ets Mittelſtürmer 
Semyf ein Tor zu erzielen. Preußen hielt da⸗ Spiel zunächſt in 
der Hälfte des Eegners, der anfengs recht vlanios fſpielte, ſich 
dann aber allmählich frei wachte und im Verlanſ des ganzen 
Spiels leicht öberlegen war. Im Anſchluß an eint Gckc wurde 
der Ansgleich erzielt. und ein writeres Tor brachte den Bevein für 

noch zwei weitere Tore erzielen. Gegen Schluß wurbe der Kampf 
dann wieder offener und Preußens Innenſturm gelang es. das 
Reſultat durch ein weiteres Tor auf 4:2 für den Verein für 
Leibesübungen zu ſtellen, der durch dieſen Sieg die Danziger 
Bezirksmeiſterſchatt 1919/0 nach Unterbrechung während des 
Krieges erſtmalig in der erſten Klaßßſe wieder errang. 

Veranſtaltungen. ‚ 
Geſamt⸗-Ballett⸗Gaſtſpiel des Operuhauſes Am 

Sonntag, den 25. Jauuar, findet in der Sporthalle ein Gaſtlpiel 
des gefamten Valiettes des Deutſchen Spernhauſes Sharlöttenburg 
mit Fr. Mary Zimmermann als Prima⸗Wallerina ſtott, In⸗ 
tereſſieren dürften außer dem Ballett beſonders die kleinen 
Kinder der Ballettſchule. Die Verliner Prrſfſe iſt des Lobes voll 
über den letzten dortigen Sallettaben im Blüthneriaal. — Voch 

  

Werden 

Rohlenmarkt 80. ů   
Zie und je wieder gehört zu werden. Henry Prin L, ber es her⸗ 

berwandt, 

Lonzert. fehr ſauber, Har und woßlrlingend, aber 

calt und gilt dieſer Ruhnm 

wWerden. —. Kürten ſind zu haben in der Buchhandlung Boenig. 

    

SErie ů — Könzerte. — 
Der Hanziger Orcheſterverein, verſtärtt durch den größeren 

Leil der Theaterkapelle gab am Sonnaberd in der Sporthalle ſein 
erſtes Vereims⸗Konzert. Es wurde eingeleit durch ein Werk den 
Bahms⸗Genoſſen Julius Otito Grimm, der durch keine veit 
Brahms, Jrochim und Scholz gegen den auftommenden Kichard 
Wagner unternommene Kampegne bekannter wurde als durch ſeine * 

inzwiſczen faßt vahlig vergeſßenen Tandichtungen Die Wirder⸗ 
erweckung der Grimmſchen „Einleitung und Fuge war ein au⸗ 
erkennenswertes Unternehmen, denn das Werk verdient es nicht 
nur um ſeines prächtigen gebundenen Stils and der f Lontra⸗ 

daunkiſchee Erseit ſondern ouch waßen des meiwdifcken Resssrens, SüSen 

  

   

  

nusbrachte, hatte vifenbar ſehr viel Fleitz auf die Einſtudierung 

ů 20 beſonders die Einleitung kam in feür Klarer und 
ſchöner Art, dagegen entbehrte die 
gen der Zeitmaße der nötigen Kontuen, Je Res eset Sas 
Sinele zu wenig ſtraff und als em Hörer erlennber 
wurde. Eine ſehr ſein ausgsarbeibete Seiſtung war Beerhovens] 
B.der. Symphonie Kr. S. Die dch kalten ſo ent gehort Babße Faſt 
leder Teil kem mit Farbenpracht und edden Klangwirkungen. und 
die organiſche Einheit des Ganzen ging nergerd Herreren, Irmner 
köteder hört man dieſes wunderbolle Werk des Meiſters Sern,, 
das ſich. da für Kleines Orcheſtes geſchrieben, (cuet 2 Härter und 
2 Krompeten) Pefonders für dieſes Kenzert eigrete. und inmer 
wieder ſtaunt man. werm man an feine Ertſtehmes kenk — Pe, 
tenntiich machte ſich Beetheovens Gehörkeiden damatk. ſchrres be= 
merkbar — und wie der Mieiſter hier aüsgeſprochene beibete, zu⸗ b 
Friederne Mufik aus bemead,, Gteen Doſterris errardſen Aßt. Fsrd 
Die Sokäſtin des Abendd Steſf Koſchate friele au dem 

eine Suite Shriſtian Siedings und Tſchai 

  

      

    rrichlich dünn und blutarm. 
       
    

Vor der ſtark gefüllten Sporthalle ſang am Abend darauf 
Erna Denera. von der Verliner Staatsober Sieder Von Schubert. 
Schumann und Hugn WyIf. Di uſtlerin“ die den Kulminatfons⸗ 
punkt ihrer Kunſtheute ſchon überſchritten hat, ſieht zanf eine 
Siegeslaufbahn zurück wie ße glanzuokler wenig Sängerimmen be⸗ 
ichisden gemeſen it mtd in den Aroßen Kinſtmekropvlen des Kunti⸗ 
nents und Amerikas iſt ihr Name nicht o bald veräeften, Doch 

Mer-ſter Enie her Büßtrenfänderin. 
Sie war Die gefeiertſte Elſe und Eriſabeth, iſt soch Dette der 
erſten Jſjolden, aber nur zu oft erldh ů. Mininbellen 
Saußmenſänger beim Kunſklärd 
Kran Denera nicht nachichen 

  

   

  

    das 5 
E Kiler ſellenlofen Schulamtadewerber und ber Ausbau 

g 
Eer wiſtertHeeltlsWer Arbestsgereünſchatdmn —* 

olteder des Gerichtt ſind ernannt worden, aber ber vongeichrteben lauſche. wie wothürlich inO geſund Pieſer Lon ſiht. wie bleſe Sän. in ein bilet. Die har ſich mi Waebt Die Beſaütgue b 0n Panrgene ——— — doch Een nicht vorglig vehungem i) Draen he uug Lerds and Sreiſtaak. Wemn der preuhiſte iaraatzunmalt ehmaa Debetes Snt auch micht Kase- ing ogemren uheneheen vie un e⸗ bat, hier noch eine Amtöhardlung vorzunehmen, lv ſollte men in vor ein paar Tagen bei Ovſeph Schwerz deydarhteten. Die Aug⸗ wehl ihrer Vortr 

linſteren Stelle des Wegek die Hrau auf, verfetbe ihr einen Saälag ſiehenden hoßden Kevſten gei⸗ auf den Kopf und entriß r dis Hurdieſche. Der Täter entkemr... — — 

Stufthof. Um 14. d. Mia. fanb 
vertreterſißung der am 14. 
Gemeindevertreter 
einderufen. Sie bauerte von 2/ bis 7 Ubr, und es fand eine 
Ausſproche ſtatt, wie wobl niemals bei den bisherigen Ge⸗ 
meindevertreterſitzungen. Deß Sende, 

mahnte zur 5 itlſchen Z belt zum Waßle der Ge mahmte àur praktiſchen Zuſammenarbe * Wohle der Ge⸗ 
meinde Stutthof, wat a b 
Kin vom Waſſerbauamt aufgeſtellter Fährkart 
geneimigt, weil die Sätze zu hoch 
miffion, beſtehend aus den 
Schöler und Beker gewählt, die einen neuen Fährtarif 
erbeiten foll. — Ein von der Gemeinde geplanber Brücks 
bau wurde verſchoben, pis ein Koſtenauſchlan von einem 

üüüüüüED moſſen Preuß r Antrag. Bertſttan, die dus 

verenledmg vich vedtzeltd Shahrndck heßbn, Eu, Stere⸗ veranlagun t 0 ů 
erlaß elatreten zu laſlen, fand — 

volen. Im Aunt v. Ot. Hatze ein yyo 

deutſche Preäſe henſichtlich der Bertchte⸗ Pertaren dem Gaſtſpiel jindet ein Geſellſchas ntit Bal Ratt. wahrend vervyrdrelerwarſühmaälungen in einen Aubfdand. der, hevte deſlen unter anderem dia isderniten Erfeikächaktstsscze vorgeführt fdauerk. Die Preſe beides Natianalitgzen beich 
geit auf rine ganz Serge Wiedergabe der 288 8e 

In Wanelente poinide Eimdereedweis ſeine Sescemnseeat 
——— Er betreſſende Stiudldererdmete ſeine Veſchndigmad 
ö gen die polniſche Preſſe amsdrüclick zurbädgeses 

Kunſtand. der auch aus anderen Grüüinder rioigte⸗ 
gehoben werden wird, ſteht dahin. ᷣä — 

Soniß. In der Stadiverordnetenderfammang Era Greilag⸗ 
letten unter deutſcher Heerkchaft, wurds Kalrs it s 

  

  

Oe Eralöt Fas Sünrherprrrcchgr Lum 1. Mammla Ig gech Se Sassg Liche d unE Arüng birs für den LardsgerichtsSbegtr: ein ucht eingeſett worbert, 5ol nnd Hehrenbem aul &A binfee wumderpoſlen Orßenls 

    

u. Wohl Samnaßen diele rein matertellen Von ſeinex Tatigteit in Genüſſe. die nux a Aniſcher Erut ſtehen, nicht dariib! noch nichiß zu dren, Wie verlautet, Regt der Grind der vollig 5, ue Lauch ů „ warnsgerdne, dein Oberftaersanweit in Mertermwerder. Die Wit- vuranitces A abiſt werden — 

  

öge bewtes ſega“ das Gegenteil. Was inbeſſen emphfündlich bei ihr don jeher ſtörte, iſt die zu wenitz autgebildeie Merhenit der Sprachbehandkung. 
Xexten. namentlich kür die weiter entfernt Sitzenden. viel verloren. 

ů ber de. Weißer der Wlel mieder der „alt wenige 
gleichwertig. zur Selte 152 — rer Leate eur Karte 

will dieſe Beſprechumg nicht fchliehen, ohne die SESED ů „. die imte rſängerin 
zu verpflichten. Man wird bei der — 
gute Overngaſtſviele zu genleßen, künftighfin kat 
idruch der ſchwierigen Be 

Ss glag benn auch van ben 

euch ßiehmel Friz Binder am Hlugel 

85 warum die Direktion des Stovetheaters die Welcgen⸗ 
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5 

  

  

  

    

  

Die 1. Gemein de 
Wesenre 121 Dewühlten 

Die Sitzung war zu 2 Uhr nochen 

bdende, Herr Gemeindevor⸗ 
rte die gewählten Muiclteber ein und er⸗ 

Genoſſe Rohde uterſtrich. — 

Es wurde eine Kom⸗ 
meinbevertretern Preuß, 

aus⸗- 

    

  

  

   

Leibesübungen mit 2: 1 in Kührung. Nach Wiederdeginn ſpielte B verſtöndigen hergeſtellt ſein wird. — 

hich der Kempl unächſt im Mitterlelde ate dann wurde Breuußen. arel Hurſthenden . Pezerseicgenfürsergemrsſchuß —— 
deßßen Verteidiaung und Länferreihe vorühergehend wertlich nach. Gemeindevertzeter Wobbe, die Arbeiteloſen müßten arbeiten 
ließ, in ſeine Spielhölfte zurückgedrängt. und der Geyner konnte gehen. Alif Anfragen von ſeiten Schöler in „ Wo Kr- 

erteilen. — Ein vom 
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1. Berkauf von Nudeln. auf Ahſchnitt 25 der 

Warenvertellungskarte. Ausgegeben werden 
125 Gramm zum Preiſe von 6,80 Mk. 

2. Berkauf von Suppenwürfein auf Ab⸗ 
ſchnitt 26 der Worenvertellungskarte- Aus⸗ 

gegeben i Stüc zwei Würfel zum Dreiſe von 
ſe 

Dahinter ver⸗ Vachfölgerder Straßen in den 
Wiicet Ausgabeſtellen ausgegeben: 
Altſchottland — Evangeliſche Schule Aliſchottland 
An der Schönfelder Brücke 
Boltengaſſe 
Glashüttenwes — Bröſen, bei 

Wuun zuch in Miainen Porten. 

Julius Giosda, Danzig 

eree, gpbbe n, TFrcHenCHHAIIHailü Nahrungshauptkarten. Bekanntmachung des Lebens ⸗ F u‚ li tä it Menen Matense, b 4• düe Heu aheltmng 20 mittelamts. Fi E E H S IU U d Iid 3 Wi 1 

  

   

  

      

Lchtsptele 
ſam Havpibahnhof. 

Vomis. bis einſchl.22. Jan. 
   
    

   
Herrn Zierold 

  
13 Ei 

Grauer e Koongeliche schut Whnttand Aehe von Strup auf Abſchuitt 27 Hakergasse 5 vel. 2829. I. Priestergasse 5 

e ahen deeas Gi, rer: , S Nohtahakgroßhandlun lenmd Fonten 
ee, , aaiPetui een wen ohtabachroßhamelig —— 

5 — ü ust 

Wiedchenſchalr. Vahshofſiche 104 angfuhr, gegeben werden ein halbes Pfund zum Preiſe Schnupfta b àKkka che & 

von 1,15 Mk. 
Verkauf bei ſämllichen Kaufleuten von 

Dienstag, 10 20. d. Mis. bis Somabend, den 

24. d. 
8. Verkauf von Süßſtoff auf Abſchuttt 28 

der Warenverteilungskarte. Ausgegeben wird 

Mi Pühi 
Ils Eauel' 

Mövenwe Bröſen, bei Herrn Zierold 

Mühlhof (Soſper Piepe) 
Meteuweg 
Neu Weinberg — Evang. Schule Altſchottland 

Deterſiliengaſſe — Knabenſch. A. d. gr. Müͤhle 9710 

affengaſſe 

Reselie Bezugsquelle für Wleterverkäufer. 
„ 

üen 

  

  

Phanshc — 8 
rrhof „ „ ein Päcichen zum Preiſe ron 0,55 Ak. Der 

20 adewskyweg — Langfuhr Knabenſchule keuf bei fämllichen Apotheken und Drogerien ͥ àà —nᷣ— Weflepdien 

Pol⸗Bahnheftrahe 165. von Serner bis 1 Murgarmn . Auß Worte ‚ Hahikr⸗ -Krünen 8 10 

‚ —Kuss auf von Margarine auf Marke — 
Puut bereaſe Ausbenſch. A. d. gr. Mühle 910 der Fettkarte. Ausgegeben werden 150 Gramm uun, in grober Auswahl, Ul Araiß⸗ Malonber D 2 UU Miiternacht ̃ 

Promenade 85 he ot don Daet wonte- reles nöchter Wogka Dr. 3.60 8.75 ui DOis IEie siiit U Sehuarg Kepesbn 

iiergafſe — Mödchenſchule Weidengaſſe nstag 
in apiteln. 

Roſengoſe — Knabenſchule A. d. gr. Müͤhle 9·10 O 7. Derkauf Ause Achen-oerbent 25 Cra 10 Febibr. Duge — ö‚ 1•922»0 E Vorchsebes Drama. 

St. Albrecht — Schule St. Albrecht er Feltkarte. Auegtasben,werden zꝛs Grammfse. 2.86be 3.30 I. Prels 4dU0 Merk DO Havptrollent 

St. Gernudenholpital — Rechtſtadt. Müttellchule. Zzum Preiſe von 12.80 Ma, per Pfunt. Vertann ‚ — — —‚ ctara Wieth 

Gertrudengaſſe om Donnerstag, den 22. b. Mits. bei amtüchen Mianor- Mäscn U Buchhendlung „Volksstimme d Rage Fönns 

Sandgrubt — Rechtſ, Mitienſchute. Gertaudane. Fleuchern. IAMEeesn Am Spendhaus 6. Fillale: Paradies 30 3² „ahs Tohuns. 

Scheibemitterg.— Knabenſch. A. d. gr. Mähle9[i0 Soppot, den 17. Januar 1920. Seal.O. 00ön 1.U6 un Sp 82. G5 36, fli' Eüs. 

ů 1— 
r. * 

Schellmühlerweg — Langfuhr, Anabenſchule. 
Bohnhofſtraße 16 ü 

Schelmüdlerwiefendamm — Langfuhr⸗ Knaben⸗ 

Ichule, Bahnhofſtraße 15b 
Schüſſeldamm — EAD Faulgraben 11,12 
Schützengang e Kabenſchude A. d. gr. Mühle 910 
Schwarzes Meer 
Strandgaſſe Medchenſchule Weidengaſse 61 
Töpfergaſſe — Mädchenſchule Fouigraben 11/12 

Trinitaliskirchengaſſe — Rechtſtädt. Mittelſchuls. 
Gertrudengelſſe 

Der Magiſtrat. Der Vollzussausichuß. 

Sluditheater Danzig. 
Montag, den 19. Januar 1920. abende 6 Uhr 

Danerkerten A 2. 

Ein Maskenball 
Große Oper mn 5 Akten vert Giuſeppe Verdi. 

Dienstag, dea 20. Jannar 1329, abends E * 

  

Wallplas — Rechtſtädi. Mitielſch. Gertirudeng. Dauerkarten B 2. 
— Alchttle Taul⸗ — 

Weihn cenr2-e Müdchenſchule Faul⸗ Erziehung zur Liede 

graden 11 Ein ernſtes Spiel von Honns Kyſer. 
Weißmönchenzirchengaſſe — Mädchenſchule Faul⸗ Nittwoch, den 21. Jammar 120, abends 6 Uhr   

  

  

graben 1112 Dauerkarten C 2. uuniiz 

Die Nahrungshauptkarten und Die Ausweife Das Dorf ohne Glocke 
ud n Dis Sanahal Singſpiel in 3 Aßten van Künneske- 

Die Hausbaltungen werden erfucht, zur Donnerstas, den 22. Jansdar 52 abends 6 OUM u Wuü 

Abholung der Markenbogen möglichſt die. Vor⸗ Dauerkarten B 2. 

wirdcasſtunden zn bemmten. m arößeren Andrand — Zum 8. Mate. Guter reiner 

und dadrrch längeres Warten in den Mitiags- Die Frau im Hermelin 
ſtunden zu vermeiden. Operette in 3 Akten von Jeau Gilbert. I ů b 

Die Ausoede ene. in ämtlichen aufge⸗— — 

rten eſtellen 2. 8—2% Uhr, in Bröſen — 3 
üe A —- Wilhelm-Theater Sigarren, 

H J — u2er Kommissicnsrat H 7 

Denis Der Magthrat⸗ 62 Bohnenieitung Wiν Kobssen-. Zigaretten 

— — — D naniag. den 19. Lanuar. abentis 81,e Uhr: ꝙ und 6(81 

Chemalige Kriegsnefangene! Ser Tanznetatn Tabakpfeifen 6 
Es iſt nunmehr vom Meichswe 

verfügt worden, daß die Be 
behaitene Gelder. Leähne ufth. die den Heim⸗ 

kehrern von den feindlichen Stauien als vor⸗ 
UKufige Beſcheinigungen übergeben worden ſind. 
eingejſandt werden können. Die Beträge 

können zwar nicht ſofort bezahlt werden. da 
wegen der Auszahlung der einbehaltenen? noch 

Ardeitslöhne ufw. Verhandlungen mit den Feind⸗ 

   

  

en Eder ein⸗ 

  

  

     
       

        

     
        

   

  

cserene in 3 Abten von Walter Schätz 

Uienstag. den 20. Januse, abends 61j, Uhr: 

Brutter Leicktsinn⸗ 

Vvorverkaut üglck von 10—5 ühr 
Bruto Ksditn, Langermatkt 23. 

S———— 

  

   

  

  

ſtaaten laweben. Die Anſprüche werden jeduch 
vorgemerkt und nach Abſchluß der üederen 
lungen erhäl jede? Antragſteller 
Beſchei für diele Beſuche negen in in 

Der Veriorgzagsbelke, Zimmer 43, aus. 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 

alle Anfragen, Geiuche ufw., die verSiedene 

Eüfpräche Setreßßen. getrennt Sonr eestder Einaesder in 
beſonderen Eingaden 

  

Diü! Rothen 
    

Stadtbibliothek. 
Wegen SSSLenmangeis Siads SiSsr- Eled Die 

vom 20. J. Januar en bis auf weiteres e⸗ 
ſſen; des) wird die Zusleſhe zwecss Am- 

Der Bücher an kebeart Danherstag non 

1213 

  Vaie Schreiben-wüſſen enihalten 

ů Wesegtnn . 50 

ee tag mRort des Antragtellers, 
b) Heimatadreſſe. 
0) Trnopenteil bei der Geſengennahme, 
c) Tas der Geſangernahme, 
25 Erfengenenlager und die Gefangenen⸗ 

nummer, 
9 Aummeier des Entlaſtragsthees. 

Oar. 7. Jannar 192 

Flüſſige Teer⸗u. Kamillenſeife 
in 200 Gramm-Flaſchen X. Ioie EE grüerrr Pacnsg. 

imländiſche Raſier⸗Fettſeife 
cdi. 65 Srnam f ſchwer, in Sicsiel . Parp Pappſchachteln 
——————— Ind Biltet bei Dedart 
lur Anfragen 1151 

   

  

SS. ER 7. 

  

EmkenA 
Laner-Müshe 
S olfkrsgen, imprä- 
Lnieri, Sick. 12.75 

Aauey Hian 
Eui, 

Lansgsasse 6 

Tuüſſiſcher und 

großer Auswahl zu 

Zigarrengeſchäft 

Rähm Nr. 16. 
Irteressasts Bücher! 

Hochzei Eedichte X 2.50 
GrossesLæiederLuch M.2.— 
Witze Z Lolachen Mi. 2.— 

  

ep! 
Or. ZarberLüssder M. 2.50 
Kamacheraecht NI.2.— 
Vering Jehanns Siopp. 

Mänchen. Flohenzoflern- 
12228 

iSASAWhwelgte 
Dampf⸗Heſtillier⸗ und 
Brearerei⸗Apparate 

jertzgt vreiswert an (155 
— e   

dihigſten Tagespreiſen., 

DP Son 

Die ſſ empiehlen 

aus guten Stoffen 

besondes, billig. 

Lacl Gniel 
gegenüber d. Staditheater. 
Flilalen in Wecn POrohflädten. 

E Sulgt, 
Bewerkichaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
Günkigs Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 

Kein Polieenverfall. 
— Sterdekaſe. 

Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

eie 
Mattenbuden 388. 

SOOOOSOQ 
Empfehle mein 

atec 2 277 ** 5%, 
  

  

  

Dunkle Punkte aus dem Etappenleben 
von Dr. Wimelm Appens. Dortmund 

Prels 1,50 Mk. 

Buchhandiung „VWolksstimme“., 
Am Speudheus 6 und Paradlesgasse 32. 

  

  

Düheier 
iür die 

in —— 
wollen sich 2u günstigen Bedingungen melden in der 

uuS B. 

  

  

  

Karbid, 

Karbidlampen 
Brenner, Brennernadeln. 

Wbliothek 
der freien Stvttiſchiſtes, 

Kalkgaſie 6 

So Seßffnet Montags, Miii⸗ 
wochs und Sonvabends 

von 6 bis 28 Uhr 

Den Mitgliedern der 

Surunenigettlichrn 

Benntzung empfohlen 

Batterien, Feuerzeuge 
in großer Auswahl Liüls 
Konfsaus für F. Fahrrüder 

100 Breitgaſſe 100 
Kabſeden dehe Senhef, 
  

Jonen.geſchil 

Ahirrrm. Vparefhen 
Kau⸗, Rauch⸗ und 

Schnupftabok 

    mareplchwars E.meisAH. 

K. lügue. München 4 (8229 
M 4•40, 10 Rollen 10 Me.bitte um 

  

Su binlialten Tagesgrezlen 

  

E- 
We e 52. 

Ecke Hundegaſſe 

  

— Buch itg! dskurte oder · E — 

Verlangen Sie die 

  

  

  

E?—... — und Melzergaſſe 16 
V 

Die Ke — „Volksſtimme“ Sßfene Seintelden, 2 
zugefũůgte beid:gung; 3 Krampfedergeſchw 
nehme ich abbittend zurück in den Gaſtſtätten! alte Wusden. Die   Emillie Fornahl. (l nicht heilen wollen   

  

Tesſoraungstteie Dantäg 
(Vezirkskormonde) 

Schmidti. QObe D. 

Oliva. 
Berteilung von Schmalz auf 

Einfuhrsufatzkarten. 

—5. Jaäner 1820 Ecrai von Venstas. den 20 
d. Mis. ad in färlichen Flenchereien Schmalz 
zum Berkent. Jerer erhälnl 1839 Sramm 

S. 260 Eüs des Piad, les de. Sese. 
EERende SSEi; cs, ber 2l. L. Wi. 
chends 7 Uhr 5) cbgehen hat, verkert das 
Aunecht darert. 

beif wötel ßöl, Es. Aahaßrr Jen Zgeretr 0 
ſofsrt utt HerrsGleiſcherrreßter WalterFrorheann 
m Verbindung jezer. Vie m CEampferg ge- 
nomenen Warsen zind em Danrerstag. den 
22. L. MNis, ↄcsau erzählt und zu Hunbert 
gepatt ant dem Lebensmiiielamt eingireichen. 

Olive, Len 1f. JGnn,Hr 1920. 
Der à Der Süs 

  

  

1.
21
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„Moderna“ Schnittmu 

  

8eit cttersher alis 

ter ů Bumderſulbe, 
bekannt und angewendei. 

Schachtel! . A—. 

G·1 5 ng, 

e ſicher u. ſehmesLR 

—Pie durch 

—— Heilſabbe. 

  

Tubxikas n8Wa . etrieh 
Apotheker Dräeſ⸗t, (iört. 
Zu haben in Dadstg; 
der SüigebArchthene u. d⸗ 
Bahndofs⸗Apothese. (602 

EHAS 
Deitillier⸗ 

renssde;⸗/ 
Apparste 

eese, 
und Dadeofen. neu. A 
eetteeert G. Da ü. 
preiswert. S. Plask 
Klerepnermeiſter, Schäffel 
ae 11. Fernruf 07 

1 
leden Toßs 

auüi E 3 Itun, 3t 

  

    

   
   

Zink und 
U.. Schüneldamm! 

Tel. 3880. Ef 

é


